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aJionatsfclätter für 3Jîarten=33erehrung unb aur göröetung bei üBatXfa^rt au unferer
Ib. grau im Stein. — SpegieH gefegnet nom §1. Nater ^Sius XI. am 24. 3Jtai 1923.

herausgegeben nom Süßailfabitsuerein au fötariaftein. Abonnement jäbrlid) 2.50.
Einaaljiungen auf Sßoftdjetffonto V 6673

ÜTCc. 5 9Jîariaftein, ÜTCotiember 1923 1. IJaljrgang

©ottesbienftsDrbnung vom 30. üTCot). bts 23. 3)eg.
30. Nooember. geft bes f)l. Slnbreas. 8.30 2lmt.

2. Seaember. 1. 21'bPentfonntag. §1. Steffen: 6, 6.30, 7, 8, 9.30 ^rebigt unb
Amt. Nachmittags 3 Uhr: Nefper, Nusfefeung unb ©aloe.

6. Seaember Nom 6. Seaember, abenbs bis 9. nachmittags finben Epr=
aitien ftatt für ©olott)U'mer Sünglinge.

8. Seaember. geft SOtariä Empfängnis, hl. Söleffen 6, 6.30, 7, 8, 9.30 ^rebigt
unb feierliches ftocbamt. Nachmittags 3 Uhr: Nefper, 2lus=
fefeung unb ©alne.

9. unb 16. Sea. ©ottesbienfforbnung wie am 2. Seaember.
21. Seaember. geft bes hl- ïhomas. 8.30 21mt.

23. Seaember. ©ottesbienftorbnung wie am 2. Seaember.
Nom 21.—24. Seaember finben Sjreraitien für Sünglinge ftatt.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Bater Pius XI. am 24. Mai 1923.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.50.
Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673

Nr. 5 Mariastein, November 1923 1. Jahrgang

Gottesdienst-Ordnung vom 30. Nov. bis 23. Dez.
30. November. Fest des hl. Andreas. 8.30 Amt.

2. Dezember. 1. Adventsvnntag. Hl. Messen: 6, 6.30, 7, 8, 9.30 Predigt und
Amt. Nachmittags 3 Uhr: Vesper, Aussetzung und Salve.

6. Dezember Vom 6. Dezember, abends bis 9. nachmittags finden Exer-
zitien statt für Svlothmner Jünglinge.

8. Dezember. Fest Maria Empfängnis. Hl. Messen 6, 6.30, 7, 8, 9.30 Predigt
und feierliches Hochamt. Nachmittags 3 Uhr: Vesper,
Aussetzung und Salve.

9. und 16. Dez. Eottesdienstvrdnung wie am 2. Dezember.
21. Dezember. Fest des hl. Thomas. 8.30 Amt.
23. Dezember. Eottesdienstordnung wie am 2. Dezember.

Vom 21.—24. Dezember finden Cxerzitien für Jünglinge statt.
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2lx>e 9ttatict
SBallfaBrtsIieb oon Sôîariaftein.

Son Sr. atlois Dfer, Äonoentuat oon SDÎariaftein.

Sie ©loden fie rufen sum ©nabenaltar,
Sie rufen gut SJÎutter bie Betenbe S(Bar!

atoe, Sloe, Éoe SDÎaria!
itnb mächtig ertönet ber Orgel Äongert,
Singt: Sloe 3Jïaria, fingt Stmmel unb ©tb'

atoe
Sie ißilger jeBt fingen mit freubigem Sinn,
Sas atoe SJÎatia erfdjaïïet »eitBin.

3loe
Sie Sergen ber Stenge, non Sünben gang rein,
Sie fcbla^en noil ßiebe gur Stutter im Stein.

Sie lieBen Staria, fie IieBen ben SoBn,
Ser Biet Bat geBauet ber Stutter ben XBton.

atoe
Staria, getragen non ©ngeln • oBn' 3aBt
Stieg nieber nom §immel ins felfige Xat.

atoe
Ster ift eine SöBte, gang äBntid) bem Ort
âBo* gleifd) marb gu SetBIeB'nt bos etoige SBort.

Unb mie fie ba fiBet auf Reifen im Stoos,
Sa fiel i(B, o Jungfrau, gar fanft in bein Sdjoft!

atoe
„Sag, ÄnäBIein, unb tu mit Vertrauen mir funb:
3Bie tommft bu gu mir in ben felfigen Sdjtunb?"

atoe
Sas Äinb iBr ergaBtt nun: „D Jungfrau lieBmert,
Sie Stutter ba broBen, fie Bittet Die §etb'!

atoe
Sie Serbe gerftreur auf bie ÜBiefe gar reic5 ;

Sie Stutter fdjtief ruBig int Sdjatten ber ©id)',
atoe

Sa pfliicite i(B Seeren am fonnigen Stanb,
Unb ftürgte ba nieber oon fetfiger 3Banb.

atoe
Jdj tief nad) ber Stutter: ber Xob ift mein ßos!
Sa fiel id), o Jungfrau, gar fanft bir in ben Sdjofj

atoe

„ D bante, lieB' ÄnäBtein, bem gütigen ©ott,
©r Bat bid) errettet oom fidjeren Xob."

atoe
aBer Bift bu, o Jungfrau fo lieB unb fo Botb,
So fürftüdj getleibet, gang gtängenb roie ©otb?

atoe
„Jdj Bin ja Staria, bie Stutter bes Setrn;
Jd) mitt Biet oereBrt fein oon naBe unb fern,

atoe
Sier »erbe id) fpenben ber ©naben gar oiet
Unb »er mid) ba anruft, tommt fidjer gum 3iet!"

3toe
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Ave Maria
Wallfahrtslied von Mariastein.

Von Br. Alois Oser, Konventual von Mariastein.

Die Glocken sie rufen zum Enadenaltar,
Sie rufen zur Mutter die betende Schar!

Ave, Ave, Ave Maria!
Und mächtig ertönet der Orgel Konzert,
Singt: Ave Maria, singt Himmel und Erd'

Ave
Die Pilger jetzt fingen mit freudigem Sinn,
Das Ave Maria erschallet weithin.

Ave.
Die Herzen der Menge, von Sünden ganz rein,
Sie schlagen voll Liebe zur Mutter im Stein.

Sie lieben Maria, sie lieben den Sohn,
Der hier hat gebauet der Mutter den Thron.

Ave.
Maria, getragen von Engeln ohn' Zahl
Stieg nieder vom Himmel ins felsige Tal.

Ave.
Hier ist eine Höhle, ganz ähnlich dem Ort
Ww Fleiss ward zu Bethleh'm das ewige Wort.

Und wie sie da sitzet auf Felsen im Moos,
Da fiel ich, o Jungfrau, gar sanft in dein Schoß!

Ave.
„Sag, Knäblein, und tu mit Vertrauen mir kund:
Wie kommst du zu mir in den felsigen Schlund?"

Ave...
Das Kind ihr erzählt nun: „O Jungfrau liebwert,
Die Mutter da droben, sie hütet vie Herd'!

Ave...
Die Herde zerstreur auf die Wiese gar reich:
Die Mutter schlief ruhig im Schatten der Eich'.

Ave
Da pflückte ich Beeren am sonnigen Rand,
Und stürzte da nieder von felsiger Wand.

Ave.
Ich rief nach der Mutter: der Tod ist mein Los!
Da fiel ich, o Jungfrau, gar sanft dir in den Schoß!

Ave.
„ O danke, lieb' Knäblein, dem gütigen Gott,
Er hat dich errettet vom sicheren Tod."

Ave.
Wer bist du, o Jungfrau so lieb und so hold,
So fürstlich gekleidet, ganz glänzend wie Gold?

Ave
„Ich bin ja Maria, die Mutter des Herrn:
Ich will hier verehrt sein von nahe und fern.

Ave
Hier werde ich spenden der Gnaden gar viel
Und wer mich da anruft, kommt sicher zum Ziel!"

Ave
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©mpor fie nun fdjmebet in ftrablenber 5ßrad)t,
3um Gimmel erhoben bureb gottlidje madjt.

Slue
Das Änäblein erftaunet, pflütft Slumen in Kit'
3u ehren SJÎatiâ, ber banfet es [ein §eil.

Sine
So fanb es bie SJÏutter; non Jreuben entpdt,
©rjählet [te ringsum, mie SJÏaria fie begliitft.

Sloe
Der Änabe roarb Jüngling, er [djenlte fid) ©ott,
3lls Älausnet f)ier [tarb er ben feligem Xob.

Sloc
SJÏan meiste bie 5>ö£)te gum ©ottesbaus ein,
3u Xaufenben [al) man ietjt Pilger im Stein.

Sloe
SSiel SBunber gefdjeben beim Ijeiligert Si lb;
SJÏatia ift allen ein fdjübenbet Sdjilb.

Sloe
Die Äranlen genefen! bie Cabmen fie geb'n,
Die Xauben fie hören; bie Stinben fie feb'n.

Sloe
Sie Stummen [ie reben; ben Süjjerit quillt irjeil;
Ja allen roirb fjilfe unb ffinabe 5U teil.

Sloe
D SJlutter ber Ciebe, lafs |>ilfe uns feb'n,
D höre, o SJÏutter, erljör' unfer Jleb'n.

Sloe
ffiott [anbte St. Senebitts Söhne bieber,
Damit fierier malten jur göttlidfen ©bt!

3um |jeile ber Seelen, äum Xrofte in ber Sîot;
Sie Breden ben ipilgetn bas geifttidje Srot.

Sloe
Sie beten für alle bei Xag unb bei Sîacbt;
Sie geben ber Jugenb ber 30ßi[[en[cf>aft SJÎadjt.

Sloe
Caff freubig fie mitten im frieblidjen 3elt;
Sie beten unb fingen, roie's ©ott ja gefällt.

Sloe
Drum fdjübe fie, SJÏutter, ' an Seele unb Ceib,
Der Segen bes Slllerbödjften bei ibnen oerbleib.

Sloe
So rooHen mir hoffen unb glauben es gern;
SBit rooHen's erbeten im Stamen bes §crrn.

Sloe
D grübet bie Jungfrau im Sjergen ooH Cieb';
Singt „Sloe SJlaria" oolt bciligem Xtieb.

Sloe

Singt „Sloe SJÏaria"' in Slnaft unb in Slot;
Singt „Sloe SJïaria" im Cebeit unb lob.

Sloe

Singt „Sloe SJÏatia" in Ceiben unb Sreub';
Singt „Sloe SJÏaria", fingt emig mie beut':

Sloe, Sloe, Sloe SJÏatia!
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Empor sic nun schwcbct in strahlender Pracht,
Zum Himmel erhoben durch göttliche Macht.

Ave.
Das Knäblein erstaunet, pflückt Blumen in Eil'
Zu ehren Maria, der danket es sein Heil.

Ave.
So fand es die Mutter; von Freuden entzückt,
Erzählet sie ringsum, wie Maria sie beglückt.

Ave.
Der Knabe ward Jüngling, er schenkte sich Gott,
Als Klausner hier starb er den seligen Tod.

Ave.
Man weihte die Höhle zum Gotteshaus ein,
Zu Tausenden sah man jetzt Pilger im Stein.

Ave...
Viel Wunder geschehen beim heiligen Bild;
Maria ist allen ein schützender Schild.

Ave...
Die Kranken genesen! die Lahmen sie geh'n,
Die Tauben sie hören; die Blinden sie seh'n.

Ave.
Die Stummen sie reden; den Büßern quillt Heil;
Ja allen wird Hilfe und Gnade zu teil.

Ave.
O Mutter der Liebe, laß Hilfe uns seh'n,
O höre, o Mutter, erhör' unser Fleh'n.

Ave
Gott sandte St. Benedikts Söhne hiehcr,
Damit sie^ier walten zur göttlichen Ehr!

Zum Heile der Seelen, zum Troste in der Not;
Sie brechen den Pilgern das geistliche Brot.

Ave...
Sie beten für alle bei Tag und bei Nacht;
Sie geben oer Jugend der Wissenschaft Macht.

Ave...
Laß freudig sie wirken im friedlichen Zelt;
Sie beten und singen, wie s Gott ja gefällt.

Ave
Drum schütze sie, Mutter, an Seele und Leib,
Der Segen des Allerhöchsten bei ihnen verbleib.

Ave
So wollen wir hoffen und glauben es gern;
Wir wollen's erbeten im Namen des Herrn.

Ave...
O grüßet die Jungftau im Herzen voll Lieb';
Singt „Ave Maria" voll heiligem Trieb.

Ave
Singt „Ave Maria" in Angst und in Not;
Singt „Ave Maria" im Leben und Tod.

Ave...
Singt „Ave Maria" in Leiden und Freud';
Singt „Ave Maria", singt ewig wie heut'l

Ave, Ave, Ave Maria!
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9BaHfaljrted)ronif
9lad)bem aur Seit bes Krieges ber 33efucb aus beut filfaft auf ein SSRinimuin

aurüdgegangen roar, feftte ber,23efu<h nad) bem 3Baffenftillftanb roieber etroas mehr
ein, aber bei weitem nicht wie es hätte ifein foüen. Oft rourben 2eute, bereit 'Paft
nicbt gdna in Orbnung roat, an ber ©renje aurüdgefcbidt, anbere baburcb abge-
fcbredt unb roieber anbere fürchteten 3Rübe unb Auslagen, roeld?e bie 93ef<haffung
eines paffes notroenbig machten. 3tun nachbem im oergangenen grübling ber

©renaübertritt roefentlicb erleichtert rourbe, ift ein geroaltiger 3uaug aus bem filfaft

unb aus grantreicb bemerfbar. 3n Saftautos, in Cujrusautos, in gubrroerten
tommen bie Pilger bis an bie ©renale unb legen bann ben Juraen 2Beg non glüh
ober 2epmen au gufe aurücf. Oer SDionat September brachte uns filfäffer "Pilger,
roie nie mehr feit 1913. 2lu<h finben roir eine Slenberung barin, baft heute fo aabt=

reich oereinsroeife unb gemeinberoeife geroallfahrtet roirb, roas ficher au begrüften
ift. fis ift für aile Slnroefenben ein aufmunternbes 93eifpiel, roenn ber Seelforger
mit feiner Serbe ober ber 33ereinspräfes mit feinem Vereine aum ©nabenort
pilgert, ba bns heilige Opfer feiert, roo bann liebe, tröftenbe unb ftärtenbe 2Borte an
bie Pilger gerichtet »erben.

2lm 2. September fam ber hoch». Serr "Pfarrer URaître aus 'Pfeffingen mit
feiner ©emeinbe aur 33efper, SRacb bem Saloe in ber ©nabertfapelle hielt ber gern
gehörte hoch». P. fiallijtus aus Neuron eine Slnfprache an bie 33erfammelten. 25on

Oibenheim, Jam eine grofte Slnaahl 9Ritglieber bes SSRarienoereins, begleitet oon ih=

rem 33ereinspräfes |>ochro. fierrn 'Pfarrer fifebbad). 3lm gleichen Sag begleitete
auch ber 'Pfarrherr oon Sulingen feinen Kircbencbor unb über 100 feiner "Pfarr-
Jinber aur ©nabenmutter im Stein. 2lls eine Seltenheit barf ficher in biefer finana-
fritifchen 3eit erwähnt »erben, baft am gleichen Sag ber 9Rarienoerein oon Oftein
(33aben) hieher Jam, roo bie gahrt für ben 33erein bis nach SSafel fchon 18 3Rillio=

nen Joftete. (Oas roar allerbings fchon im September).
©eroobnbeitsgemäfs Jam am 8. September ber SERäbcbenfcbuftoerein bes grid-

tais in erfteuenber Slnaahl. P. Superior hielt bemfelben abenbs 6 Uhr eine 5ln=

fprache in ber ©nabentapelle. Ueberhaupt roar am ©eburtstag ber ©ottesmutter
ihr ©nabenort fehr gut befucht unb ber folgenbe Sag follte noch Piel mehr 'Pilger
aählen. ^Beinahe 1200 Kommunionen rourben an jenem Sag ausgeteilt unb roobl bie

gröftte 8abl ber tilget hutte am 3Ballfahrtsort gebeichtet, fis roar eine gana enorme
Arbeit au überwältigen an biefem Sage. 8um ©lüd roaren oerfchiebene frembe
53eicht»äter aur Verfügung, fonft hätten bie bortigen 'Patres bei »eitern ben 2lnfor=
berungen ber Pilger nicht gerecht »erben tonnen.

33om 10.—13. September fanben hier 3ungfrauen=fijercitien ftatt, geleitet
oon £ocbro. P. fiallijtus Kohler aus 33euron. 75 Seilnehmerinnen befonbers aus
ber Sanbfchaft, bann oom Kanton Solothurn, Slargau, 2uaern, 3üricb unb ©larus
fanben fieb ein. SSiele, bie oorber nicht rouftten, was eigentlich fiïercitien finb,
lehrten heim in feiiger Seriensfreube, glüdlich über bie fchönen Sage unb Stunben,
welche fie bei ber SRutter im Stein »erbracht hotten, ^öffentlich tragen biefe 14
Vorträge, »eiche gehalten rourben, reiche grüchte, fo baft man es ben Seilnehmerinnen

au Saufe anmerJt, baft bie Sochter ober Schroefter Sjeraitien gemacht hut.
^öffentlich fann manche URutter oon ber Sochter fagen 3um fijercitienmeifter, roie
léfttes 3ahr fo manche SERutter bem Schreiber Mes, ber 3ünglingsejercitien leitete:
3Rein Sohn ift gana anbers, feit er fijercitien gemacht hat.

2lm 10. September Jam auch ber Kircbencbor oon SRoirmont unb fang am
11. September in ber ©nabentapelle ein ülmt, bas oom hoch»- Senn 'Pfarrer
^Sefançon celebriert rourbe.
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Wallfahrtschronik
Nachdem zur Zeit des Krieges der Besuch aus dem Elsaß aus ein Minimum

zurückgegangen war, setzte der. Besuch nach dem Waffenstillstand wieder etwas mehr
ein, aber bei weitem nicht wie es hätte sein sollen. Ost wurden Leute, deren Patz
nicht ganz in Ordnung war, an der Grenze zurückgeschickt, andere dadurch
abgeschreckt und wieder andere fürchteten Mühe und Auslagen, welche die Beschaffung
eines Passes notwendig machten. Nun nachdem im vergangenen Frühling der

Grenzübertritt wesentlich erleichtert wurde, ist ein gewaltiger Zuzug aus dem Elsaß

und aus Frankreich bemerkbar. In Lastautos, in Luxusautos, in Fuhrwerken
kommen die Pilger bis an die Grenzt und legen dann den kurzen Weg von Flüh
oder Leymen zu Fuß zurück. Der Monat September brachte uns Elsässer Pilger,
wie nie mehr seit 1913. Auch finden wir eine Aenderung darin, daß heute so zahlreich

vereinsweise und gemeindeweise gewallfahrtet wird, was sicher zu begrüßen
ist. Es ist für alle Anwesenden ein aufmunterndes Beispiel, wenn der Seelsorger
mit seiner Herde oder der Vereinspräses mit seinem Vereine zum Gnadenort
pilgert, da das heilige Opfer feiert, wo dann liebe, tröstende und stärkende Worte an
die Pilger gerichtet werden.

Am 2. September käm der hochw. Herr Pfarrer Maître aus Pfeffingen mit
seiner Gemeinde zur Vesper. Nach dem Salve in der Gnadenkapelle hielt der gern
gehörte hochw. p. Calliztus aus Beuron eine Ansprache an die Versammelten. Von
Didenheim, kam eine große Anzahl Mitglieder des Marienvereins, begleitet von
ihrem Vereinspräses Hochw. Herrn Pfarrer Eschbach. Am gleichen Tag begleitete
auch der Pfarrherr von Häsingen seinen Kirchenchor und über 199 seiner Pfarrkinder

zur Gnadenmutter im Stein. Als eine Seltenheit darf sicher in dieser
finanzkritischen Zeit erwähnt werden, daß am gleichen Tag der Marienverein von Istein
(Baden) hieher kam, wo die Fahrt für den Verein bis nach Basel schon 18 Millionen

kostete. (Das war allerdings schon im September).
Gewvhnheitsgemäß kam am 8. September der Mädchenschutzverein des Frick-

rals in erfteuender Anzahl, p. Superior hielt demselben abends 6 Uhr eine
Ansprache in der Gnadenkapelle. Ueberhaupt war am Geburtstag der Gottesmutter
ihr Gnadenort sehr gut besucht und der folgende Tag sollte noch viel mehr Pilger
zählen. Beinahe 1299 Kommunionen wurden an jenem Tag ausgeteilt und wohl die

größte Zahl der Pilger hatte am Wallfahrtsort gebeichtet. Es war eine ganz enorme
Arbeit zu überwältigen an diesem Tage. Zum Glück waren verschiedene fremde
Beichtväter zur Verfügung, sonst hätten die dortigen Patres bei weitem den
Anforderungen der Pilger nicht gerecht werden können.

Vom 19.—13. September fanden hier Jungfrauen-Exercitien statt, geleitet
von Hochw. p. Callixtus Kohler aus Beuron. 75 Teilnehmerinnen besonders aus
der Landschaft, dann vom Kanton Solothurn, Aargau, Luzern, Zürich und Glarus
fanden sich ein. Viele, die vorher nicht wußten, was eigentlich Exercitien sind,
kehrten heim in seliger Herzensfreude, glücklich über die schönen Tage und Stunden,
welche sie bei der Mutter im Stein verbracht hatten. Hoffentlich tragen diese 14
Vorträge, welche gehalten wurden, reiche Früchte, so daß man es den Teilnehmerinnen

zu Hause anmerkt, daß die Tochter oder Schwester Exerzitien gemacht hat.
Hoffentlich kann manche Mutter von der Tochter sagen zum Exercitienmeister, wie
letztes Jahr so manche Mutter dem Schreiber dies, der Iünglingsexercitien leitete:
Mein Sohn ist ganz anders, seit er Exercitien gemacht hat.

Am 19. September kam auch der Kirchenchor von Noirmont und sang am
11. September in der Gnadenkapelle ein Amt, das vom hochw. Herrn Pfarrer
Besançon celebriert wurde.
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3)er Sibgen. 33ettag roar trot} bcs nicf)t gerabe einlabenben ^Betters red)t gut
bcfucbt, tags barauf fam per 2Iuto ber Äird>end)or »on Ses ^ommerats unb fang in
ber ©nabenfapelle ein 2tmt. 2öie fdwn bemerft, batten wir an biefem îage ben

ebrencolten 33efud) bes papftlicben Sfuntius.
21m 23. September fam bit SOfannerfongregation Pon SRaria fjilf in SRiiUbau*

fen. 23om 24.—27. September würben mieber ^Priefteresercitien gehalten pam gtei=

djen Sjercitienmeifter wie im SSRönat Stuguft. 51 ïeitnebmer famen unb biefes

5

Der Eidgen. Bettag war trotz des nicht gerade einladenden Wetters recht gut
besucht, tags darauf kam per Auto der Kirchenchor von Les Pommerais und sang in
der Gnadenkapelle ein Amt. Wie schon bemerkt, hatten wir an diesem Tage den

ehrenvollen Besuch des päpstlichen Nuntius.
Am 23. September kam die Männerkongregation von Maria Hilf in Müllhausen.

Vom 24.—27. September wurden wieder Priesterexercitien gehalten vom gleichen

Exercitienmeister wie im Monat August. 51 Teilnehmer kamen und dieses

5



3abr hat SERariaftein eine fo grote Anzahl flrieftereïercitanten wie nod) nie bis am
hin, 62 war bie grötte 3af)I, tiefes 3af>r 81. 9Bas allgemeines ©efallen unb 3u=
ftimmung heroorrief, roar bas feierliche Aequiem, bas am legten ©jercitientage ge=

halten tourbe für biejentgetr SSerftorbenen, roeldje in SRariaftein fd)on ©rercitien
gemacht hattet).

©in ganj gut befucfjter Sonntag roar, ber 30. September, ©anz abgefehen, bat
ber Dienftbotenoerein »on SSafel feine A3allfahrt machte an biefem Dag, tarn eine

ilnmaffe 33efud>er, teils Pilger, teils Ausflügler. Der feböne iperbftfonntag mag
toobl ©ici bazu beigetragen hüben.

7. Oftober. Der 9tofenfranz=6onntag roar biefes 3abt allerbings nicht ein fo

ftarf befuchter Aßallfahrtstag, roie anbete 3af)re es bet gall roar, ba gab allerbings
bas'fcblecbte Aßetter ben Ausfd)Iag. gut bte ^Regenzeit, bie im Saufe ber oorher-
gehenben 2ßod>e einfette ünb über ben Sonntag bäuerte, barf bod) ber 53efud> als
gut bezeichnet »erben. 3nmal ©ici Aolf aüs bem ©Ifafe roar anroefenb.

r*=ss^

®er ©ottesmutter fil. SRofenfrang
nah bem tpfalter bes t)l Anleint. — 5Bon lie. jur. P. SSinj. ©roßheutlhi O. S. B.

(Sortierung.)
Aßtr haben bereits bie jebn erften Aofen aus bem grojjen, lieblich buftenben

Aofenfranz bes hl- Anfelrn gepflüeft. ilnermüblich roieberholt ber grote SERaricn=

eerebrer feine- ©rüfee an bie ©ottesmutter. 3eben einzelnen, oon ebler, hoher
'fSoefie getragenen ©rut, fnüpft er babei an einen Aers ber 150 Salinen an unb

ftetlt fo bie Aetbinbung i>éx jroifhen feinem ^rioatgebete unb bem offiziellen ©ebet
ber ftirche, welches bie Äfalmen finb. Denn als ber große, babnbrechenbe ©ottes=
gelehrte bes Sölittelalters wußte er bie f3falmen ju fchäfcen unb ju roürbigen. Sine
ja biefe herrlichen ©ebete nichts anberes als bie Aßorte bes ^eiligen ©elftes felbft,
foftbarer, ,rofrffamer unb tiefer als alle »on ben SRenfchen erfunbenen ©ebete unb

Anbadjten unb mögen biefe noch fo lang unb fcfjön fein. Darum finb bie pflid>t=
mäßigen ©ebete ber Äirche entroeber bie föfalmen felbft ober aus ^falmoerfen
zufammengefeöte unb feine feierliche gottesbienftliche §>anblung finbet ftatt, ohne

bat babei nicht Afalmen gebetet unb gefungen »erben.
Aus btefen firroägungen ergibt fid>, roarum ber -hl. Anfeltn feben Aers feines

©ebichtes zu ©hren ber SDRuttergoftes an einen Dfalmoe'rs anfcßließt. Seine ©e
banfen erhalten babutch einen erhalbenen Sdjroung unb feine ASorte jünben uns
in bie Seele rote geuerjungen bes hl- ©elftes, goigen roir alfo aufmerffam feinem
©efange. ©r fährt roeiter:

^

,,©rut bir, beten hehren Sproffen
©ott uns gab als füntmelspfanb;
ilnfres ©laubens einj'ge gefte
©rünbet fich auf feine ftanb.

f3f. 11, 6: ©oft will ins freit »erfeten ben, ber barnad> oerlangt.

II.
©rut bir, h »he Dochter ©ottes,
ilnfres feiles ARorgenffem;
Satt uns Danfesroetfen fingen
ilnferm ©ott, bem güt'gen fierrn!

ipf. 12, 6: grohloden rotrb mein frerz in beinern freile! 3d) »iH fingen bem

frerrn, ber mir ©utes tat, unb preifen ben 91am en bes frerrn bes Allerhöchften.
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Jahr hat Mariastein eine so große Anzahl Priesterexercitanten wie noch nie bis an-
hin, 62 war die größte Zahl, dieses Jahr 81, Was allgemeines Gefallen und
Zustimmung Hervorries, war das feierliche Requiem, das am letzten Exercitientage
gehalten wutde für diejenigen! Verstorbenen, welche in Mariastein schon Exercitien
gemacht hattey.

Ein ganz gut besuchter Sonntag war der 30. September, Ganz abgesehen, daß
der Dienstbotenverein von Basel seine Wallfahrt machte an diesem Tag, kam eine

Unmasse Besucher, teils Pilger, teils Ausflügler, Der schöne Herbstsonntag mag
wohl viel dazu beigetragen haben.

7. Oktober. Der Rosenkranz-Sonntag war dieses Jahr allerdings nicht ein so

stark besuchter Wallfahrtstag, wie andere Jahre es der Fall war, da gab allerdings
das schlechte Wetter den Ausschlag. Für di? Regenzeit, die im Laufe der
vorhergehenden Woche einsetzte und über den Sonntag dauerte, darf doch der Besuch als
gut bezeichnet werden. Zumal viel Volk aus dem Elsaß war anwesend.

Der Gottesmutter hl. Rosenkranz
nach dem Psalter des hl. Anselm. — Von lic. jur. Vinz, Großheutschi 0, S. k,

(Fortsetzung.)

Wir haben bereits die zehn ersten Rosen aus dem großen, lieblich duftenden
Rosenkranz des hl. Anselm gepflückt. Unermüdlich wiederholt der große Marienverehrer

seine' Grüße an die Gottesmutter. Jeden einzelnen, von edler, hoher
Poesie getragenen Gruß, knüpft er dabei an einen Vers der 150 Psalinen an und
stellt so die Verbindung hör zwischen seinem Privatgebete und dem offiziellen Gebet
der Kirche, welches die Psalmen sind. Denn als der große, bahnbrechende
Gottesgelehrte des Mittelalters wußte er die Psalmen zu schätzen und zu würdigen, Sinv
ja diese herrlichen Gebete nichts anderes als die Worte des Heiligen Geistes selbst,

kostbarer, .wirksamer und tiefer als alle von den Menschen erfundenen Gebete und

Andachten und mögen diese noch so lang und schön sein. Darum sind die
pflichtmäßigen Gebete der Kirche entweder die Psalmen selbst oder aus Psalmversen
zusammengesetzte und keine feierliche gottesdienstliche Handlung findet statt, ohne

daß dabei nicht Psalmen gebetet und gesungen werden.
Aus diesen Erwägungen ergibt sich, warum der hl. Anselm jeden Vers seines

Gedichtes zu Ehren der Muttergottes an einen Psalmvers anschließt. Seine
Gedanken erhalten dadurch einen erhabenen Schwung und seine Worte zünden uns
in die Seele wie Feuerzungen des hl. Geistes. Folgen wir also aufmerksam seinem
Gesänge. Er fährt weiter:

^

„Gruß dir, deren hehren Sprossen
Gott uns gab als Himmelspfand:
Unsres Glaubens einz'ge Feste
Gründet sich auf seine Hand.

Ps. 11, 6: Gott will ins Heil versetzen den, der darnach verlangt.

II,
Gruß dir, hohe Tochter Gottes,
Unsres Heiles Morgenstern:
Läßt uns Dankesweisen singen
Unserm Gott, dem güt'gen Herrn!

Ps, 12, 6: Frohlocken wird mein Herz in deinem Heile! Ich will singen dem

Herrn, der mir Gutes tat, und preisen den Namen des Herrn des Allerhöchsten.
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©rufe bit, SEJtittlerin im Rimmel,
Retterin aus ftcrfernactit;
3Benn bein göttlich fCinb uns fcfeirmet,
58 et inirb färbten ©atans SKacfet?

^Pf. 13, 11: O, fame bod)' aus ©ion §>eil für Ofrael! 3Benn feines 53oIfcs

©efangenfcfeaft bcr f>err gemenbet, wirb 3afob jubeln unb ficf) freuen.

IV.
©rufe bir, ïferonenbe im 3elte
2iuf bem 33erg, ber ift bein ©ofen;
2Bo bie feeil'gen ©eifter ruben
Unb geniefeen tMmmelslofen.

^Pf. 14, 1: O fjerr, toer barf in beinern gelte mofenen, unb mer auf beinern

heiligen 33erge rufen?
V.

©rufe bir, 3ungfrau, bu gemalt'ge
Königin unb StRufter rein!
Seines ©ofenes feerrlicfe Srbe
Safe uns frofe unb freufeig fein!

f3f. 15, 6: Grs fiel bie URefefcfenur mir auf feerrlicfee ©efübe; maferlicfe, feerrlid)
ift mein ßrbe mir!

VI-

©rufe bir, SDfutter! ©iefe', mir loagen
Sotbebrängt au bir au ftefen;
Senn mir hoffen auf bas 2ßunbcr,
Seinen ©ofen oerföfent au fefe'n.

^Pfe 16, 8: geige in SBunbern beine ©nabe, bu fRetyer ber guflud)t ©ucfeenbcn.

VII.
©rufe bir aus ber Sngel SDlunbe!

Socfe ber ©eifter Sieb crftarrt,
Unb es bebten fern bie f>intmel
Sa bein ©ofen geboren marb.

fjf. 17, 15: Unb »om £>imel feer bonnerte ber fberr, ber 2lllcrfeöcfefte liefe

feine ©timme erfcfeaflen.
VIII.

©rufe bir, gelt bes feöcfeften ©ottes,
Braufgemacfe jungfräulich rein;
©ott oerfcfemcifete nidfet es fetber
©icfe aurn Heiligtum au meife'n.

'"Pf. 18, 5: ©ott feat fein gelt ficfe in ber ©onnc aufgefcfetagen,

IX.
©rufe bir ©ion, ftarfe geftung,
Unfres £>eilanbs ficfe'rer Sort;
Set ßrlöfung ßrftlingsopfer
33ra«fete bort bes ßro'gen 3Sort.

f)f. 19, 3: 2111 beiner ©peisopfe'r molle er gebenfen, unb bein 23ranbopfer fei
ifem lieblicfe!
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Gruß dir, Mittlerin im Himmel,
Retterin ans Kerkernacht;
Wenn dein göttlich Kind uns schirmet,
Wer wird fürchten Satans Macht?

Pf. 13, 11: O, käme doch aus Sion Heil für Israel! Wenn seines Volkes
Gefangenschaft der Herr gewendet, wird Jakob jubeln und sich freuen.

IV.
Gruß dir. Thronende im Zelte
Auf dem Berg, der ist dein Sohn;
Wo die heil'gen Geister ruhen
Und genießen Himmelslohn.

Pf. 14, 1: O Herr, wer darf in deinem Zelte wohnen, und wer auf deinem

heiligen Berge ruhn?
V.

Gruß dir, Jungfrau, du gewalt'ge
Königin und Mutter rein!
Deines Sohnes herrlich Erbe
Laß uns froh und freudig fein!

Pf. 15, 6: Es fiel die Meßschnur mir auf herrliche Gefilde; wahrlich, herrlich
ist mein Erbe mir!

VI.
Gruß dir, Mutter! Sieh', wir wagen
Tvtbedrängt zu dir zu flehn;
Denn wir hoffen auf das Wunder,
Deinen Sohn versöhnt zu seh'n.

Ps. 16, 8: Zeige in Wundern deine Gnade, du Rester der Zuflucht Suchenden.

VII.
Gruß dir aus der Engel Munde!
Doch der Geister Lied erstarrt.
Und es bebten fern die Himmel
Da dein Sohn geboren ward.

Ps. 17, 15: Und vom Himel her donnerte der Herr, der Allerhöchste ließ
seine Stimme erschallen.

VIII.
Gruß dir, Zelt des höchsten Gottes,
Brautgemach jungfräulich rein;
Gott verschmähte nicht es selber

Sich zum Heiligtum zu weih'n.
Ps. 18, 5: Gott hat sein Zelt sich in der Sonne aufgeschlagen.

IX.
Gruß dir Sion, starke Festung,
Unsres Heilands sichrer Hort;
Der Erlösung Erstlingsopfer
Brachte dort des Ew'gen Wort.

Ps. 19, 3: All deiner Speisopfà wolle er gedenken, und dein Brandopfer set

ihm lieblich!

7



X.

©rufe bir, SDtutter, bocbgelobte,
SDtädjt'ge grau unb fierrfcberin!
©einen ©obn gab ©ott jum ©egen
2111' ben Völtern opfernb bin.

ipf. 20, 6: 3a, bu fefeteft ihn aum ©egen für immer, beglücfteft ibn mit greube
not beinern Vngeficbte.

SBenn aucb biefer aweite gebner nicbt unferer beutigen Einteilung bes Vofen-
tranaes genau entfpridjt, fo finben mir barin bocb ©ebanten unb ^Silber, roelcbe im '

aroeiten gebner bes freubenretcben 5tofentraxes: „ben bu o 3ungfrau au ©lifabetb
getragen b<*ft", ihren ^Plafe finben. ©iefe Verfe tonnen mir gana gut ©lifabetb in ben
SOtunb legen, bie beim Vefucbe ber SRuttergottes torn bt- ©cifte erfüllt aufjubelte:
„©efegnet baft bu unter ben 2Beibern unb gefegnet ift bie grucbt beines Selbes! ilnb
to ober tommt mir bie ©nahe, bafe bie SDtutter' meines £>erm au mir tommt?
(2uc. 42—43). SDiancber 2efer ber „©locfen oon SRariaftein" wirb ficb bei biefen
2Borten bes fcbönen 33ilbes erinnern, bas im aroeiten genfter tints in ber ©naben=
fapelle bargeftellt ift. 3n feiiger greube tommt ©lifabetb über bie ©cbroetle bes Kaufes

tretenb Vtaria entgegen, um fie in ibre 2lrme au fcbliefeen. 2Bir oermeinen babei
ibre 3ubelrufe au hören. 3n ftiller 2Inbad>t unb ftummer Vierounberung fcbauen ga=
parias unb ber bt- 3ofepb au- 53ei Vetracbtung biefes Vilbes tommt uns aum Ve=
roufetfein, bafe Sölenfdjenaungen fcbroeigen müffen, too ber fjimmel fclber rebet. —

f. 25. ©•

Sine 3ünglingstüallfa^rt nad) SDÎariaftein
©ine Vereinsroallfabrt febrt aroar alle 3abre roieber, aber ber fefete biefer

fegensreicben 23itfgänge ftebt erhüben in ber ©efcbicbte unferes Vereines ba. 3n,
faft möchte id) fagen, jugertblictjer itnerfabrenbeit, oon einem ibealen ©ebanten ge=

leitet, batten mir uns entfcbloffen, bie Orcbeftermeffe „©aloeOtegina" oon ©tebtc,
au ©bren unferer Patronin in SÜRariaftein aufaufübren. §anb in §anb mit unferm
£>. |». Gräfes rourben bie Vorbereitungen aum grofeen 2Berfe begonnen. 2Ius bem

Vichts rourbe ein ftnabend)or ins Seben gerufen, ber 3Rdnnerd)or bes Vereins au=

fammengetrommelt unb bas Ord>efter aufgeboten. Die lateinifdjen SBorte tarnen
mancb einem etroas fpanifcb nor, aber es ging fo. ©ine roilbe ©d>ar ©ängertnaben
fanb ficb im fjofe am Sinbenbetg ein unb es beburfte fd)on eines fcbönen ©tücts

Vrbeit, bie tleinen ©[entente au bemeiftern; bie ©ebulb unferes f>. $>. Gräfes rourbe

auf bie gröfete ^robe geftellt. ©in 3Ronat angeftrengten ©d>affens, mir batten oft
aroei oollftänbige groben in ber 2Bocbe, roar oorüber unb ber Sag ber ÜBallfabrt
nabte, alber es tlappte nod) nicbt. 2Bir batten uns fdtroer oerrecbnet. ©inmal fangen
bie „©ngel" im ©opran au bodb, ein alnbermal brüdten bie „V=engel" im 2llt roie=

ber hinunter; nein, wir burften uns nicht blamieren. 2llfo mufeten roh bem §>. §.
©uperior mitteilen, bafe eine Verfcbiebung „aus tecbnifcben ©rünben" erroünfcbt
wäre, ©r willigte gerne ein unb fo rourbe ber grofee Sag auf ben brüten ©onntag
im Ottober oerlegt. 2llles atmete auf, oielleicbt aud> ber Krittler, ber befürchtete,

wir roürben uns aufs ©is wagen. 3efet rourbe gefeilt, ^ianiffimo unb gortiffimb
rourben unterftridjen; man rootlte alles aufbieten. 3n ber lefeten SBocbe hatten roir
fogar oier groben, worunter einmal in ber ^irdje, roo aber noch einige SVängel

fid> aeigten. 3naroifd>en waren burcb bie Vereinsaeitung alte SVitglieber aur Seih
nähme an ber SBallfabrt aufgemuntert toorben, unb bie 2Ballfabrtstommiffion roar
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X,

Grub dir, Mutter, hochgelobte,
Mächt'ge Frau und Herrscherin!
Deinen Sohn gab Gott zum Segen
All' den Völkern opfernd hin.

Ps. 20, 6: Ja, du setztest ihn zum Segen für immer, beglücktest ihn mit Freude
vor deinem Angesichte.

Wenn auch dieser zweite Zehner nicht unserer heutigen Einteilung des
Rosenkranzes genau entspricht, so finden wir darin doch Gedanken und wilder, welche im
zweiten Zehner des freudenreichen Rosenkranzes! „den du v Jungfrau zu Elisabeth
getragen hast", ihren Platz finden. Diese Verse können wir ganz gut Elisabeth in den
Mund legen, die beim Besuche der Muttergottes vom hl. Geiste erfüllt aufjubelte:
„Gesegnet bist du unter den Weibern und gesegnet ist die Frucht deines Leibes! Und
woher kommt mir die Gnade, daß die Mutter' meines Herrn zu mir kommt?
(Luc. 42—43). Mancher Leser der „Glocken von Mariastein" wird sich bei diesen

Worten des schönen Bildes erinnern, das im zweiten Fenster links in der Gnadenkapelle

dargestellt ist. In seliger Freude kommt Elisabeth über die Schwelle des Hauses

tretend Maria entgegen, um sie in ihre Arme zu schließen. Wir vermeinen dabei
ihre Iubelrufe zu hören. In stiller Andacht und stummer Bewunderung schauen Za-
charias und der hl. Joseph zu. Bei Betrachtung dieses Bildes kommt uns zum
Bewußtsein, daß Menschenzungen schweigen müssen, wo der Himmel selber redet. —

P. V. G.

Eine ZüngliNgswallfahrt nach Mariastein
Eine Vereinswallfahrt kehrt zwar alle Jahre wieder, aber der letzte dieser

segensreichen Bittgänge steht erhaben in der Geschichte unseres Vereines da. In,
fast möchte ich sagen, jugendlicher Unerfahrenheit, von einem idealen Gedanken
geleitet, hatten wir uns entschlossen, die Orchestermesse „Salve Regina" von Stehle,
zu Ehren unserer Patronin in Mariastein aufzuführen. Hand in Hand mit unserm

H. H. Präses wurden die Vorbereitungen zum großen Werke begonnen. Aus dem

Nichts wurde ein Knabenchor ins Leben gerufen, der Männerchor des Vereins
zusammengetrommelt und das Orchester aufgeboten. Die lateinischen Worte kamen

manch einem etwas spanisch vor, aber es ging so. Eine wilde Schar Sängerknaben
fand sich im Hofe am Lindenberg ein und es bedürfte schon eines schönen Stücks

Arbeit, die kleinen Elemente zu bemeistern; die Geduld unseres H. H. Präses wurde

auf die größte Probe gestellt. Ein Monat angestrengten Schaffens, wir hatten oft
zwei vollständige Proben in der Woche, war vorüber und der Tag der Wallfahrt
nahte, aber es klappte noch nicht. Wir hatten uns schwer verrechnet. Einmal sangen

die „Engel" im Sopran zu hoch, ein andermal drückten die „B-engel" im Alt wieder

hinunter; nein, wir durften uns nicht blamieren. Also mußten wir dem H. H.
Superior mitteilen, daß eine Verschiebung „aus technischen Gründen" erwünscht

wäre. Er willigte gerne ein und so wurde der große Tag auf den dritten Sonntag
im Oktober verlegt. Alles atmete auf, vielleicht auch der Krittler, der befürchtete,

wir würden uns aufs Eis wagen. Jetzt wurde gefeilt. Pianissimo und Fortissimb

wurden unterstrichen; man wollte alles aufbieten. In der letzten Woche hatten wir
sogar vier Proben, worunter einmal in der Kirche, wo aber noch einige Mängel
sich zeigten. Inzwischen waren durch die Vereinszeitung alle Mitglieder zur
Teilnahme an der Wallfahrt aufgemuntert worden, und die Wallfahrtskvmmission war
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in îâtigfeit getreten. Die ohnehin fdjwache 33ereinsfaffe burfte nicht ftart in 2ln=
fprud) genommen »erben, unb fo mufete »on jebem bas nötige Kleingelb eingesogen
»erben. Der um fein 2lmt abfotut nildjt su beneibenbe 2ßa[lfal)rfsfaffier batte bie
Billette unb Morgeneffen su beftellen. Dafe id), als Gfhef ber 3Ballfabrtsfommif=
fioit, mid) in ber legten 9lad)t nidjt eines Murnteltierfchlafes erfreuen fonnte, roirb
feber begreifen, ber ähnliches fd>on gemefen ift. Um 4 Uhr ftanb id> auf; ein 33lid
sum genfter hinaus liefe mid) ben Sternenhimmel erfennen. 9tafd> mad)te id) mid)
reifefertig, padte 9tofenfrans unb ©ebetbud) ein unb bängte bie grofee S3afegeige

um. 33alb hing aud) ber Staffier an ber ©lode, unb »ir sogen sufammen bem
53. ï.=53abnbof su, um bie gahrfarten in Smpfang su nehmen unb bie nötigen
33orfehrungen su treffen. 3ßir »aren nicht lange bort, als oon ber Steinenoorftabt
her eine grofee bunfle Maffe fid) heranwagte. Ss »aren bie in Pelerinen unb

' Mäntel gehüllten Sänger unb Mufifanten. 2lud> ber f)err Gräfes »ar sur all-
gemeinen greube unter ihnen. 3Rod> 10 Minuten bis sur Slbfahrt. Kurse Komman=
bos finb hörbar: „Knabenchor hier", „Orchefter abrättä", „3üngeri Slbteilig",
„Männerd>or bo hi", „SIelteri 2lbteilig". Sllles folgte »iiiig, benn nur mit Orbnung
fonnte alles reibungslos oonoärts gehen. SRacbbem jeher feinen „grachtbrief" in
Smpfang genommen hatte, rollte bas 3üglein in ben »ad>enben SIRorgen hinaus.
Das 3ungoolf »ar siemlich gefpräd)ig, unb man hatte feine SlRühe, fie sur 9iul)e
3Ü mahnen, ba bas oiele Sprechen in ber Morgenluft für bie Stimmen nicht gut
fei. Kaum hatten bies einige gehört, »oltten fie ben angerichteten Schaben »ieber
gutmachen, unb griffen su ben 2Bpbertlifchad)teln. 2lber ba fam eine neue Srfennt=
nis; fie »aren nüchtern oon su f>aufe fort unb »oltten in SERaTiaftein fommuni=
si'eren jefet »ar es fd>on gefd>ehen, es tat ihnen leib, id) fühlte es. —
glüh! — 3lafches Slusfteigen unb orbnungsgemäfees 2tufftellen »aren bas 3Berf
einer fursen 3eit Man nahm ben |)ut ab unb legte bas S3anb ber Kongregation
um. 3efet begann bie Sßallfahrt. 93oran bad blaue 33anner mit bem 33ilbnis ber

unbefledten Smpfängnis, jenes 33anner, bas uns fchon oft in greub unb Seib oor-
angetragen »urbe. 3hm folgten bie 3üngften, bie Sängerfnaben, bann bie jüngere
Slbteilung ber 3lftipitas, bas Orcbefter unb ber Männerd)or, hinauf bie ältere

Abteilung „ber Stols bes K. 3. 33. St. Slara" unb am Schlufee ber |>. §. iprä=
fes mit bem 33orftanb. Den 3Rofenfrans betenb sog »an burd) bie fd>öne f>erbft=

natur, bie fid) nochmafs in ihrer gansen Schönheit seigen wollte, ehe ber SSßinter

fam.

Slber bie hinaufsogen, bie finb im Sens bes Sehens, fie sogen hinauf um neue

Kraft su holen an ber ©nabenquelle. Grs »ar erhebenb, bie jungen Männer sur
Kommunionbanf gehen 3U fehen, »ie biefe jungen Kämpfet für Sitte unb ©laube,
aus ber f)anb ihres Gräfes bas 33rot ber Starfen, ben f)eilanb ber SBelt, bas

göttliche 33orbilb bes 3ünglings empfingen, fmlige 2lnbad)tsftunben, bie leiber

SU rafch oergingen.

Die freie 3eit nach bem Morgeneffen benüfeten bie meiften um ihre Petrin
unb Mutter, um ihr 3ugenbibeal in ber gelfengrotte su befuchen, bie uns 33aflern

fo liebe grau im Stein, ©erabe an einem folchen Orte mufe ein 3üngling neue

3beale fchöpfen, an einem folchen Orte, »o taufenb unb taufenb anbere 3ünglinge
fd)on gefniet, oielleicht unfere 33äter, um îreue su fd>»ören ben 3bealen eines

reinen fatholifchen 3ünglings unb Kraft su holen für bie Kämpfe eines jungen
Streiters. Slber nicht nur 3beale »erben ba gefd)öpft, nein es fliefeen auch recht

oiel, oiel ©nahen, bas merft man immer, wenn man »ieber einige Momente in ber

3lnbad)tsftille ber gelfengrotte oerroeilt hat. (gortfefeung folgt.)
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in Tätigkeit getreten. Die ohiiehin schwache Vereinskasse durfte nicht stark in
Anspruch genommen werden, und so mußte von jedem das nötige Kleingeld eingezogen
werden. Der um sein Amt absolut nicht zu beneidende Wallfahrtskassier hatte die
Billette und Morgenesscn zu bestellen. Daß ich, als Chef der Wallfahrtskommission,

mich in der letzten Nacht nicht eines Murmeltierschlafes erfreuen konnte, wird
jeder begreifen, der ähnliches schon gewesen ist. Um 4 Uhr stand ich auf; ein Blick
zum Fenster hinaus ließ mich den Sternenhimmel erkennen. Rasch machte ich mich
reisefertig, packte Rosenkranz und Gebetbuch ein und hängte die große Baßgeige
um. Bald hing auch der Kassier an der Glocke, und wir zogen zusammen dem

B. T.-Bahnhvf zu, um die Fahrkarten in Empfang zu nehmen und die nötigen
Vorkehrungen zu treffen. Wir waren nicht lange dort, als von der Steinenvorstadt
her eine große dunkle Masse sich heranwälzte. Es waren die in Pelerinen und

' Mäntel gehüllten Sänger und Musikanten. Auch der Herr Präses war zur
allgemeinen Freude unter ihnen. Noch 10 Minuten bis zur Abfahrt. Kurze Kommandos

sind hörbar: „Knabenchor hier", „Orchester adrättä", „Iüngeri Abteilig",
„Männerchor do hi", „Aelteri Abteilig". Alles folgte willig, denn nur mit Ordnung
konnte alles reibungslos vorwärts gehen. Nachdem jeder seinen „Frachtbrief" in
Empfang genommen hatte, rollte das Züglein in den wachenden Morgen hinaus.
Das Jungvolk war ziemlich gesprächig, und man hatte seine Mühe, sie zur Ruhe
zu mahnen, da das viele Sprechen in der Mvrgenluft für die Stimmen nicht gut
sei. Kaum hatten dies einige gehört, wollten sie den angerichteten Schaden wieder
gutmachen, und griffen zu den Wybertlischachteln. Ader da kam eine neue Erkenntnis;

sie waren nüchtern von zu Hause fort und wollten in Mariastein kommunizieren

jetzt war es schon geschehen, es tat ihnen leid, ich fühlte es. —
Flüh! — Rasches Aussteigen und ordnungsgemäßes Aufstellen waren das Werk
einer kurzen Zeit. Man nahm den Hut ab und legte das Band der Kongregation
um. Jetzt begann die Wallfahrt. Voran das blaue Banner mit dem Bildnis der

unbefleckten Empfängnis, jenes Banner, das uns schon oft in Freud und Leid vvr-
angetragen wurde. Ihm folgten die Jüngsten, die Sängerknaben, dann die jüngere
Abteilung der Aktivitas, das Orchester und der Männerchor, hierauf die ältere

Abteilung „der Stolz des K. I. V. St. Clara" und am Schluße der H. H. Präses

mit dem Vorstand. Den Rosenkranz betend zog man durch die schöne Herbstnatur,

die sich nochmals in ihrer ganzen Schönheit zeigen wollte, ehe der Winter
kam.

Aber die hinaufzogen, die sind im Lenz des Lebens, sie zogen hinauf um neue

Kraft zu holen an der Gnadenquelle. Es war erhebend, die jungen Männer zur
Kvmmunionbank gehen zu sehen, wie diese jungen Kämpfer für Sitte und Glaube,

aus der Hand ihres Präses das Brot der Starken, den Heiland der Welt, das

göttliche Vorbild des Jünglings empfingen. Heilige Andachtsstunden, die leider

zu rasch vergingen.

Die freie Zeit nach dem Morgenessen benützten die meisten um ihre Herrin
und Mutter, um ihr Iugendideal in der Felsengrotte zu besuchen, die uns Baslern
so liebe Frau im Stein. Gerade an einem solchen Orte muß ein Jüngling neue

Ideale schöpfen, an einem solchen Orte, wo tausend und tausend andere Jünglinge
schon gekniet, vielleicht unsere Väter, um Treue zu schwören den Idealen eines

reinen katholischen Jünglings und Kraft zu holen für die Kämpfe eines jungen
Streiters. Aber nicht nur Ideale werden da geschöpft, nein es fließen auch recht

viel, viel Gnaden, das merkt man immer, wenn man wieder einige Momente in der

Andachtsstille der Felsengrvtte verweilt hat. (Fortsetzung folgt.)
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Anstalt für kirchliche Kunst ills
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsfahnen, Stickereien für alle kirchl. Zwecke,
Spitzen, Materialien, Reparaturen. Eigene Zeichn urgs- und Stickerei-Ateliers.
Eigene Metallkunst -Werkstätte für kirchliche Geräte jeder Art. — Für
kostenlose und unverbindliche Offerten und Ansichtssendungen empfehlen sich

FRAEFEL & CO., ST. GALLEN

Kurer, Schaedler & Cie., in Wil St. Gallen
ANSTALT FUR KIRCHLICHE KUNST

Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche, Blumen

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung- ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten
Paramente - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie audi aller kirdilidien Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten u.Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche, Monstranzen,

Leuchter,
Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Zu verkaufen :
In Staad am Bodensee ('/a Stunde von Rorschach) ein gut gebautes

mit 94 m2 Gemüsegarten (das ganze Jahr trockener Keller) mit drei
Wohnungen, jede für sich abgeschlossen. Wasser, Gas und elektr.
Licht, nebst Waschraum, welcher auch als Badzimmer benützt werden
kann. Unter dem Parterre abgeschlossener Raum für eine Werkstatt
passend, und das Parterre selbst würde sich auch für ein Ladenlokal
eignen. Da der Besitzer des Hauses nicht in Staad wohnt, wird das¬

selbe billig abgegeben.

VERLAG OTTO WALTER A.-Q. IN ÖLTEN
Der 0^ Der

Kiinzle-Kalender 2 Maria Lourdes-Kalender
mit seinen Rezepten für Leib u. Seele. _ _ gehört in jede katholische Familie.

Fr. 1.20 gute Kalender Fr 1.20

Hotel Jura • Mariastein
Stallung — Telephon Nr. 8 — Au togarage
Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute
Bedienung, billige Preise. Touristen u. Pilgern bestens emptohlen. Die Direktion: Jda Pfister.
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^nstslt klir Kirckiicks Kunst?K-
psramente, Kirckenksknen, Vereinskaknen, Ltickereien kür alle kirckl. ^^vecke,
8piken, Materialien, lîepsraturen. Lixene ^eicknunxs» unci Llickerei-^teliers
pixene ^ketsllkunst - V/erkststte kür kircklicke derate jecier ^rt, — pür
kostenlose unci unverkin8licke dkkerten un8 ^nsicktssen8unxen empkeklen sick

Lc L0.. 51, (Z^l^
Kursr, Zctisectlsr » Lie., in U/il ,?ÄZ«
^ K 8 1 k p d p KIIîdNkld«p K d n 8 I

«le svlii slier lmôilià lelszee eiill »ekllgeà etc.

2so, I^eu^ter,

(Zemäläe, Ztsiionev

Zu vurksuksn î
In Ltaa8 am Loclensee ^/s Ztun6e von porscksck) ein xut gebautes

mit 94 n>2 demüse^-arten ^ciss xan^s ^skr trockener Keller) mit 6rei
>Voknunxen, jecke kür sick skxescklossen, passer, das unci elektr,
kickt, nekst ^asckrsum, vvelcker suck sis ôsàiminer kenütrt werden
kann, dnter clein parterre akxescklossener Kaum kür eine Werkstatt
passend, unci clss parterre selkst vvür<ke sick suck kür ein ksclenloks!
eignen. Da 8er öesiker lies dauses nickt in Ltsaci >voknt, vircl clss-

selke killiZ- akxexeben.

o??o v/áiàVe« â.-<z. m
ver âà Ver

Kiin»Is»KsI«n«tsr ^ Usris ».»ueUs» Ksl«n«t«r
">,t >-->>- u, 8-à. Ksisnus? A'à

ttotel lurs ^srisstein
Ltsllun^ — l'elepkon 14 r. 8 — ^»toxarsxe
I4eu einxericktetes Klaus mit sckattixern darten. drosse un8 kleine Laie kür Vereine,
dockreiten un8 desellsckakten. Lcköne Zimmer, xute Kücke, reelle V^eine, xute Le-
clienunx, killixe preise. Isouristen u, pilxern kestens emptoklen. Ile lllrîtliSII: Ills pllà
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BASEL HOTEL JURA
vis-à-vis vom Bundesbahnhof

RESTAURANT

Der kathol. Schülerkalender

„Mein Freund
ist das schönste Weihnachts-
Geschenk für Ihre Kinder

PreU Fr. 2.90.

Zu beziehen in allen
Buchhandlungen oder direkt beim

Verlag Otto Walter fl.-G., Ölten

«i

WfiMlil
in schöner Auswahl
empfiehlt höflichst

Nachfolgerin von Louise Gschwlnd

Mariastein

Hotel Kreuz. Mariastein
Altrenommierte Klosterwirtschaft
Grosse Lokalitäten, schöner schattiger
Garten, gut bürgerliches Haus, prima
Küche, reelle Weine. Eigene Landwirtschaft.

Massige Preise. Pensions¬
preis Fr. 7.—.

Den werten Pilgern, Vereinen
und Gesellschaften höflichst

empfohlen.
Der Eigentümer: 3ul. BUhler-Bader.

Mariastein. Hotel Post
Neben der Kirche

*
Gute Küche, Forellen zu jeder Tageszeit.

Auserlesene Weine. Gute Betten.
Den Hochzeitsleuten und Vereinen

bestens empfohlen.

Höfl. empfiehlt sich

Familie Müller, propr.

Frau Tschuy-Bader
Postbureau

Mariastein

Devotionalien, Nippsachen
Lederwaren, Quincaillerie

Kurhaus Bad Flüh
bei Dasei

*
Alkal. salin. Heilquelle. Hervorragende
Heilerfolge bei rheumat. Leiden,
Nervenkrankheiten, Bleichsucht und
Blutarmut. Kurarzt: Dr. Oitisheim.
Prospekte durch Verkehrsverein Basel.
Pensionspreis von Franken 8.— an.

Basel. Birseckerhoff
(vis-à-vis Birsigtalbahnhof)

Restaurant Gaststallungen
E. Biattler-Müller aus Herglswll (NldwJ.

11

sa»», «o?» Zvsa
vis^à-vis vom ôuncìesìzaìin^ok

„Nein freuncl

?rol» r? 2.90

VerlZg llllii V/zIks t.-»., lllten

«

WM-WI
ill scköner /^.uswskl

einp8eklt köklickst

^»c>ifols«klii von «.oulse <Zsek«In«t

DHsrîsstsin

»otel Kreui. I*Isrisstein
/tllrenommlerto lciosterwlktsckstt
Lrosse kolcslitsten, scköner sckstt!z^er
dorten, zut kürz^erlickes Dons, priins
I^ücke, reelle V/eine. kizene ksnelwirt-
sckskt. ^Isssixe kreise. kensions-

preis kr. 7.—.
Dell werten pilgern, Vereinen
noli desellsckstten kötlickst

einptoklen.
Der kixentüiner: Zul. kllklsr ldSttSr.

llsrisstein. Notel post
Dioden «ter Xlrck«

Lute Kiicks, korellen jecler 7sZ^es-
^eit. /Auserlesene V^eine. dute ketten.

Den Dock^eitsleuten und Vereinen
bestens einptoklen.

Hötl. sniptieklt sick

Kamille tliiller, propr.

frsu I5ckuv>vs6er
postdureau

dlsnsstein

Devoìionslien, k^ippssàen
^.eclervvaren, (^uincsillene

KurksuL vsci flük
del vasel

^Ilcol. sslin. Deilquells. Dervorrsxenöe
Heilertolxe bei rkeuinst. beiden, bler-
venlcrsnliksiten, öleicksuckt und ölut-
srmut. I^ursr^t: Dr. ttitiskeiin.
Prospekte clurck Verlcekrsverein kssel.
Pensionspreis von krsnlcen 8.— sn.

Vs5vl. vîrzsclîerkok
(vis-à-vis kirsixtslksknkot)

Restaurant Laststallunxen
k. vlStilerilllller au» Ners>s«II

11



Birsig- und Leimental
Lohnende Ausflüge nach dem Wallfahrtsorte MariasteiD, auf
den Hochblauen, in die KehleDgrabenschlucht, Rämel usw.
Ausgezeichnete Zugsverbindungen der Birsigtal - Bahn.

Deodat Kamber
Hariaslein

ALKOHOLFREIE WIRTSCHAFT
empfiehlt sich den Pilgern.
Gute Bedienung. — Billige
Preise. — Kaffee zu allen

Tageszeiten.

lîîla Hotel Landskron
lllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllll
bei der Station der Birsigtalbahn.

Reelle Weine. Feldschlösschen - Bier.
Gute Küche. - Eigene Bachforellen.
Säle. — Grosser, schattiger Garten.

Höflich empfiehlt sich
G. Schumacher - Hägeli

FLUH
Restaurant z. „Sternenberg"

*
Reelle Weine. Gute Küche. Eigene
Bäckerei und Conditorei. — Saal-

Mit bester Empfehlung
Familie Hussbaumer-Schaad

Wilhelm Frey
Mariastein

*
Pächter des Hofgutes A.-G.
empfiehlt seine Fuhrhalterei allen
Pilgern und Ausflüglern. Zu jeder Zeit
Fuhrwerke zurVerfügung, nach Station
Flüh oder nach andern Richtungen.

Telephon Nr. 27.

HOFSTETTEN
Restaurant z. Rössli
20 Minuten von Station Flüh

Reingehaltene Weine. Ia. Aktienbier.
Gute Küche. Saal, Gartenwirtschaft.
Den Besuchern der Kehlengraben-

schlucht bestens empfohlen.

C. Nussbaumer-Hermann

Restaurant z. Rose
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
bei der Station der Birsigtalbahn.

Gute Küche. — Eigene Metzgerei. —
Reelle Weine. — Schöner schattiger
Garten. Vereinssaal. — Tel. Nr. 17.

Höflichst empfiehlt sich
Otto Schaad-Stöcklin

Metzger

Flüh: Restaurant zur Säge
Gute Küche — Reelle Weine
E. Nussbaumer-Schaad

12 Dnicft unb (£fp<»bition : (Srnplji|d)c "iinftnlt Otto Walter Olfen.

virsig. uns ^slmentsl
1.okneocle^usklüxe nack clem VsIIkskrtsortek^sriastein, auk
lieu Hockblauen, in clie Kekleoxrabensckluckt, Kamel usv.
^u»z«vi«àavtv?uzsverbii«ìi»ixvil àer kirslxtal » Labn

veoclst Ksmder
»«srîsstsîn

»i.«co«oi.r»c>c
empkieklt sick clen kilxsrn.
Lute Leclisnunx. — öillixe
kreise. — Kaktee 2U alleu

Isxesreiten.

I»I» knotet I^unclslcron
!II»»llIIII»»ll»llIIlI>III»»»»III»»»I

kîeelle Veine. kelckscklössckeo - Nier.
Lute Kücke. - Lixene Lsckkorellen.
Laie. — Lrosser, scksttixer Lsrten.

H ö k I i c k empkieklt sick
V. 5«kuma«Iior > üsgvtt

kestsursnt i. ,,5temenderg"
5

Keelle Veine. Lute Kücke. klixene
Läclcerei unci Lonclitorei. — Laal-

^it bester kl m p k e k I u u A

ksmîlis AIus»I»suinsr»5«I»ss«I

«îlkslm krsv
»«srisstsin

ps«k»«r «>«» »«»kguts, «.»o.
empkicklt seine kukrkalterei allen kil-
Zsern unck ^usklüxlern. ^u jeiker ^eit
kukrwerlce 2ur VerkÜAuox, nack Ltstioo
klük »cler nack snclern lîicktunxen.

Delepìion dir. 27.

ke»tsursnt ». KÜ5»Ii

keinxeksltene Veine Is ^lctienbier.
Lute Kücke. Lasl, Lartenvirtsckakt.
Den LesUckern cler Keklenxrsben-

sckluckt bestens empkoklen.

c. ^ussbsumer Neemsnn

Restaurant lìoss

Lute Kücke. — kixene Kletterei. —
Keelle Veine. — Lcköner scksttixer
Lsrten. Vereinssaal. — 1°el. blr. 17.

11 ö k I i c k s t empkieklt sick
0»o 5<Iiss«».8»S«I»Ni,

kestsursnî lur 5sge
(àute k^ülüie — keelle v^eine
e. Ißus8dsumer.5cksscl

12 Druck und Expedition: Graphiiche Anstntt Otto kalter Ä.-G., Ölten.


	...

